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Starke französische Angüsse abgewiesev.
Heftiger Geschützkampf an der Nordsee und bei Verdun . — An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe.

Segen den verzichtfrie-en. Amtlicher deutscher Tagesbericht. Wilsons Antwort an den Papst.
Nach einer Rede , die der Präsident der Bremer Han¬

delskammer  am letzten Dienstag in der Börienver-
sammluna Kielt, kam folgende Entschließung  zur An-
nakme:

»Die in der Börse versammelte Kaufmannschaft Bre¬
mens . sich eins wissend mit weiten Kreisen der bremMc -»
Bevölkeruna . aibt Ser tiefen Besorwüs Ausdruck, die sich
ihrer angesichts dessen, was durch die Zeitunaen über den
Kana der Verhandlungen im Hauvtausschutz des Reichstags
bekannt geworden ist. in wachsendem Matze bemä » tiat . Un¬
ser Vaterland , umringt von Feinden , die sein Bevderb -en
wollen , dar ? keinen Raum baben sür innere
Kämpfe,  solange der Krieg dauert . Unerschüttert sieben
unsere Fronten . Unablässig mehrt sich die Beute unserer
Tauchboote. Wir an der Wasserkante wissen, datz. srüker
oder später , der Unterieekrie  a Englands Krieaswillen
brechen wwd . Auch der Feind kennt an matzaebender Stelle
den Abarund , dem er zutreibt . wenn anders das deutsche
Volk Mut und Zuversicht bewahrt . Er verdeckt seine Schwäche
hinter wilden Schmäbunaen und matzloien Forderungen.
Wo er uns tausendfach unrecht getan , sucht er uns zum
SckmlSiaen zu machen. Die Sübne . die er uns schuldet, sollen
wir ihm Zahlen . Wo es an uns wäre . Unter »^ '-d«r des
Vertrauens zu fordern , heischt er sie von uns . '"" -t unsere
Leinde kennt , weitz. datz nichts Unheilvolleres geschehen, nichts
dem von allen ersehnten Frieden abträglicher sein kann , als
uns gegenüber ienen auf unsere Vernichtung abzielenden
Forderungen aus eine Berzichtkrieden sesiznleqen und immer
erneut unsere unbedingte Friedensbereickchaft zu beteuern.
Unsere Heinde sehen nichts anderes darin , als ein Reichen
der Schwäch«, als eine Bestätiauua ihrer letzt»-- Hpfsnuna.
derieniaen auf Deutschlands inneren Zusammenbruch , als
eine Gewähr dafür , datz sie uns immer neue Opfer an Gut
und Blut auierlegen dürfen ohne Gefahr , in iraewdeiner
Horm zur Rechenschaft aezogen zu werden . Kein Iweia un¬
seres nationalen Wirtschaftslebens bat im Kriege schwerer
relitten als Neberseehandel und Schissahrt . Aber trotz aUer
materiellen Verluste , ungebrochen und zuversichtliche ist unsere
Kaufmannschaft bereit , auszuhalten bis zum auten Ende.
Und so aewitz wir alauben . datz Deutschland Welt¬
wirtschaft  treiben mutz, wenn es nicht unteraehen will , so
aewitz sind wir überzeugt , datz ein Wiederausbau unseres Au¬
ßenhandels nur möglich ist. wenn unser Reich stark und
mächtig aus dem Kriege hervoraebt . wenn wirksame Sicher¬
heiten uns aeaen britischen Handelsneid und "elsäcbsi' che
Weltherrschaftsansprüche schützen und freie Entfaltung
unserer Kraft  drinnen und draußen , auf See und über
See. gewährleistet ist."

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin , 1. Scpt . fAnttlichf.

Eines unserer UNierseeboote . Kapitüuleuinant Rose,
hat neuerdings an der englische « Westküste sieben Dampfer
mit 4 8 0 0 0 Brnttoregistertonnen versenkt und zwar die
bewaffneten englische « Dampfer „Athcnio " 112  284 Br .- R -
T .j, Ladung : Getreide und wahrscheinlich Bich . „Boniface"

B .-R -T .f, „Kenmores " (3919 Br -R .-T .f . ..Drangho"
»8 Br .-R .-D .>. Transportdampser »Verdi " (712» Br .-R .-
T.s, sowie zwei sehr große Biermastdampfer . die ans einem
Parken Geleitzng herausgeschoffen wurden.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
' *

Kavitänleuinant Rose  ist derselbe Seeossizier . welcher
un Oktober 1916 mit seinem U -Boot nach Umsegelung
Schottlands und nach einer 17tägigen Fahrt in dem ameri-
"nischen Kriegshaien Newport erschien. Diese Leistung er¬
rate in den Vereinigten Staaten sowie in der ganzen Welt

allergröhte Aufsehen , weil man bis daüin die Durch-
auerung des atlantischen Ozeans durch ein Unterseeboot
"dne B «gleitung für unmöglich gehalten hatte . Kapitän-
^utnant Rose batte bekanntlich aber nicht nur diese Leistung
vollbracht, sondern ohne irgendwelche Ausfüllung von Vor-
aten und Material usw. dieselbe Strecke zum zweitenmal

Mückgelegt und dabei mit großem Erfolg auch noch krie-
oerische Handlungen durchgeführt . Die Bereinigten Staa-
»n-Marine hat jene Leistung für so unwahrscheinlich ge-
Wen . datz bei der Besprechung des Marine -Etats fm ame-
'kanischen Kongreß im Februar 1817 von Fachleuten die

Gärung abgegeben wurde , datz „lt 53" offenbar ein un-
"'" eckt gebliebenes Vorrats - und Ergänzunosschiff mit sich

»chabt babe . Diesen Unglauben der Amerikaner an die
'sachliche Leistung von »U 33" begreift man umsomehr , als
^ denselben Marineverbandlunqen von den amerikanischen
«lgrinebehörden sestgestellt werden mutzt«, datz die Höchst-
mung der amerikanischen U-Boote damals nur 10 Tage

Großes Hauptquartier.  1 . Sevt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  I«

Flandern dauerte der starke Fenerkampf in den Dünen
und beiderseits von Aper « an . Anher BorseldacfeMe « keine
Jnsanterietätiskeit.

Im Artois lebte « ach ruhigem Ta « e bas Feuer vom
La Basseekanal bis auf das südliche Scarpeuscr am Abend
auf.

Heeresgruppe deutscher Kronvriuz.  Bei
dem Gehöft Hurtebise am Chemj « des damcs  griffen
die Franzosen nach heftiger Artillerien » »!»» « mit starken
Kräfte « an . Der anfängliche Geländegewin « des Feindes
wurde durch unsere « Gegenstoß - « rückgewonnen : « m einige
Grabenstücke wurde die Nacht hindurch erbittert gekämpft.
Eine Anzahl Gefangener ist in unserer Hand geblieben.

Borstöbe des Gegners am Winterberg » nd südlich von
Corbeny scheiterten verlnstreich.

Vor Verdun  ruhte tagsük « r der Kampf . F « de«
Abendstunden steigerte sich die Tätigkeit der Artillerie « in
einigen Abschnitten wieder erbeblich.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.  Ein Unter¬
nehmen bayerischer Sturmtrupps am Rhein - Marne-
k a n a l hatte vollen Erfolg : anher blutigen Verluste«
büßten die Franzosen Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von Bayern:
An der Düna , vor allem bei Fllurt . ferner bei Smorgo«
und Baranomitsch , war aeftern die Gefcchtstätiakeit trotz
ungünstiger Witterung lebbaiter als sonst.

Nördlich der Bahn Kowel -Lnck stellten « Niere Erkunder
ante Wirkung « nserer Minenwerfer und Artillerie in de«
feindlichen Gräben seit, aus denen Gefangene aebvrge«
wnrde » .

Bei Tarnopol und Hnsiatyn wurden rnsfische Streif-
abteilnngen im Nabkamos vertriebe » .

Seeresarupve des G e ne r al fehdm a r ich al ls
v . Mackensen:  Fm Gcbirae « ordnestlich vo« F o c s a » i
warfen deutsche Truppen die Rnmäne « ans einer zäb ver¬
teidigten HSbenstellung.

Bei Maxineni am unteren Sereth brachen deutsche und
bulgarische Stnrmabteilnnge « i « die ruffische» Stellungen
ein , machten die Besatznng nieder und kebrten mit einer
großen Zahl von Gefangenen zurück.

Mazedonische Front.  Fm Tschcrnabogen griff
ein italienisches Bataillon bei Paralovo an : deutsche Trup¬
pe « warfen de« Feind zurück nnd nahmen ihm Gefangene ak-.

Am Dobropolje scheiterte » mehrere serbisch« Angriffe
westlich des Barbar französische Vorstöße vor de » Stellun¬
gen der Bulgaren . *

Der Erste Geueralanarticrmeisier : Lndendorkk.

von der italienischen Koni.
Bern.  31 . Aug. sWolff -Tel .)

Die ..« tamva " läßt sich aus dem Hauvtauartier melden
daß die Octzerreicher seit zwei Tagen auf der Hochebene von
Bainsizza . im Abschnitt von Tolmein . auf de« Höhen Ses
San Gabriele , des San Marco und östlich von Görz er¬
bitterten und hartnackiaen Widerstand leisten. Dieser un¬
vorhergesehene Widerstand sei aus Berstärkunaen an Mann¬
schaften und besonders an Artillerie und Maschinengewehren
zurückzuführcn.

Amerika und die Zentralmachte.
Genf. 1. Sevt . sT .-U.-Tel .)

Der ..Temvs " meidet aus New -Aork : Die amerikanisch?
Regierung erwartet eine Krieaserkläruna von Oesterreich,
von Bulgarien und von der Türkei iniolae des Ausfuhr¬
verbotes und der Se« -Italienern bei der Offensive aeaen
Oesterreich gewährten Hilfe : die Laae bat sich beute aber ver¬
schärft durch das Auftreten amerikanischer Trnvven an der
Westfront und durch die finanzielle , materielle und
moralische Unterstützung , die die Bereinigten Staaten allen
mit ihnen verbündeten Kriegführenden , ohne z« wählen , ge¬
währe ».

Präsident Wilson  hat durch den Staatssekretär Lan-
sinz seine Antwort auf die Friedensnote des
Papstes  gegeben . Nach dem vorliegenden Tert der ameri¬
kanischen Antwortnote verharrt Wilson auf seinem Stand¬
punkt der Ablehnung : .

In der Antwort des Präsidenten werben zuerst einzelne
Vorschläge der Friedensnote aufgeführt , um dann darzutun,
daß auf der vorgeschlagenen Grundlage Verhandlungen
unmöglich seien. Der Papst habe die Rückkehr zum Status
guo ante bellum, allgemeine Vergebung , Abrüstung . Schieds-
Serichte, Wahrung der Freiheit des Meeres , sowie Lösung
'der von Frankreich und Italien vertretenen Gebictsforde-
rungen auf dem Wege von Verhandlungen , die auf die be¬
teiligten Völker Rücksicht nehmen , vorgeschlagen . Darauf
erwidert Wilson:

»Es ist klar , daß kein einziger Teil dieses Programms
mit Erfolg ausaefübrt werden kann , wenn die Herstellung
eines Status auo ant « dafikt nicht ein « feste und bc-
friediaenSe Grundlaae abaibt . Ter Zweck dieses Krieges
ist . die freien Völker der Welt von der Bedrängnis und
der Gewalt zu erlösen , die aeaenwärtia unter dem Vor¬
handensein einer umfanareichen niilitäriilhen Gemein¬
schaft. unter der Herrschaft einer nicht verantwortlichen
Reaieruna bestehen, die. nachdem sie im aeüeimen einen
Anschlag ersonnen hatte , um die Welt ihrer Mackst '>«
unterwerfen , zu der Ausfüliruna dickes Anschlags über¬
ging . ohne Achtung vor den heiligsten Vertraasvflichten
und den von ieöer feststehend aereaelten und bochgebeilia-
te« Grundsätzen der internationalen Beziehungen : die
Sen Zeitvunkt für den Krieg selbst bestimmte , ihre Schläge
wild und plötzlich austeilte und sich durch keine Schranke
von Gesetz oder Mitleid abbalten ließ , einen ganzen Kon¬
tinent mit Blut tränkte — nicht nur dem von Krieaenr.
sondern auch von harmlosen Frauen und Kindern und
hilflose » Armen , und die setzt enttäuscht , ab-er nickst ac-
schlaqen. als Feind von vier Fünfteln der Menschheit da-
stebt. Diese Macht ist nicht das deutsche Volk , sie ist d e
rücksichtslose Beherrscherin dieses Volkes . Es ist nickt
unsere Sache , wie dieses große Volk unter diese ^Herr¬
schaft qeriet oder sich ihr mit vorübergehendem Gefallen
unterwarf nnS sich ihren Zielen dienstbar machte. Allein
an uns ist es. dafür zu sovaen. datz das Geschick der übrigen
Welt nicht länger von der Ausübnna dieser Macht ab-
üänaiab -leibt . Eine solch« Macht auf friedlichem Fuße zube¬

handeln , entsprechend den Vorschlägen Eurer Heiligkeit,
würde , soweit wir zu sehen vermögen . Sie Herstellung
ihrer Kraft und eine Erneuerung ihres Verhaltens -ur
Folae haben und erfordern , datz eine dauernde Bölker-
vereiniauna aeaen das deutsche Volk als das Werkzeug
teuer Macht gebildet würSc.

Das amerikanische Volk  hat durch die Hand¬
lungen der deutschen Reichscegicruna ein unerträgliches
Unrecht erlitten . Allein es verlangt keine Ver¬
geltung  gegen das deutsche Volk , das in diesem Krieg,
den es nicht gewollt , selbst viel gelitten bat. Das ameri¬
kanische Volk glaubt , daß Ser Friede auf den Rechten der
Völker und nicht auf den Rechten der Regierungen be¬
ruhen muß , und zwar auf den Rechten aller Völker , groß
oder klein , schwach oder stark, auf ihren gleichen Rechten
auf Sicherheit und Selvstregieruncz und einer unter an¬
gemessenen Bedingungen geübten Beteiliaung an
dem Handelsverkehr  der Welt . Dies gilt natür¬
lich auch für das deutsche  B o l k. wenn e§ diese Gleich¬
heit anerkennen will und nicht nach Vorherrschaft strebt.
Als Prüfstein für jeden Fricöensplan ergibt sich daher
folgendes : Der Friede wird entweder auf hem guten
Glauben aller Völker gegründet , di « daran beteiligt sind,
oder lediglich auf dem Wort einer ehrgeizigen un-
ränkesüchtigen Regierung auf Ser einen und einer
Gruppe freier Völker auf der' anderen Seite . Wenn mir
diesen Prüfstein anwenden — nnö das m»ß hier gesche¬
hen —, so kommen wir zu dem Kern her Frage : Das
große Ziel der Vereinigten Staaten in dem ictzigen
Krieg ist der ganzen Welt bekannt . Fehes Volk , dem es
gestattet ist. die Wahrheit zu, erfahren , rveitz warum.
Dieses Ziel braucht aber nicht nochmals erwähnt zu
werden.

Wir streben nach keinem materielle « Vorteil irgend'
welcher Art . Eine strafweise Schädigung,  das
Zerstückeln von Staaten , die Ausstellung eigennütziger
Reaelunaen für eine wirtschaftliche Aussverruna er¬
scheine» „ns nicht zweckmäßig. Sie würden schließlich
mehr Uebel als Vorteile bringen und keine geeignete
Grundlaae für einen Frieden , geschweige den» einen
bleibenden und dauernden Frieden , bilde », der aus Recht
und Billigkeit und den wirtschaftlichen Erfordernissen der
Menschheit beruhen soll. Wir können das Wort der
fetzigen Beherrscher Deutschlands nicht als eine Biira 'chast
kür eine Schöpfung dauernder Art betrachten, es fei denn-



Zwar ist die Note an d>en Papst von Lanstna unterzeich¬
net. aber die Diktion läßt Wilson selbst als Verfasser er¬
kennen. ganz abgesehen davon, daß der Inhalt deS Schrift¬
stückes im wesentlichen nur ein« andere Formulierung be¬
reits vorgetragener Ansichten des Präsidenten Ist. Talley-
rand , der von der Staatskunst immerhin einiges verstand,
sagte einmal , die Sprache sei für die Diplomaten nur dazu
-da. um ihre Gedanken zu verbergen. Und wer die Wilson¬
note studiert, fragt zunächst, was nun eigentlich der greif¬
bare Kern der Antwort sei. ES sind ja nicht nur Absagen
in ihr vorhanden, sondern auch tatsächliche Zugeständnisse,
die sich allerdings hinter einer Wolke von Verneinungen
verbergen. Mlson will viel und doch wieder garnichtS.
Das Ziel des Krieges sieht er darin, die freien Völker der
Erbe von der Bedrohung und gegenwärtigen Macht zu be¬
freien , die ein umfangreicher militärischer OraaniSmus un¬
ter der Herrschaft einer Regterüng ohne Verantwortlichkeit
darstellt. Diese Wendung findet sich wiKerholt in der Note,
um schließlich in der feierlichen Absage zu gipfeln , daß mit
einer solchen Macht Frtedensverhandlunsen unmöglich seien.
Benedikt XV. wird aber trotzdem nicht zu -er Ucberzeugung
gelangen , daß ihm Mlson einen Korb gegeben habe, wohl
aber finden, daß der Präsident der Vereiniaten Staaten
wieder eine „feurige" Botschaft an das deutsche Volk sandte,
wobei ec sich des Papstes als Briefträger bediente.

Es ist Herrn Wilson oft genug gesagt worden , daß seine
Versuche, einen unüberbrückbaren Zwiespalt -.wischen Ne¬
gierung und Volk in Deutschland aufzureiben , Versuche am
untauglichen Objekt darsteüten. Trotzdem benutzt er diese
Gelegenheit, um dem deutschen Volke zu eröffnen , daß cs
Bürgschaften gehen muffe, wenn es einen Frieden haben
wolle, der auf den Rechten der Völker und nicht auf den
Rechten der Regierungen gegründet sei. Ob Wilson über
die europäischen Versaffungszuständeso schlecht oder garnicht
unterrichtet ist, baß ihm entgeht, daß weder in England
noch in Frankreich das souveräne Volk regiert , noch weniger
in Rußland, bas überhaupt keine legitime Regierung und
auch kein souveränes Volk besitzt, das soll hier nicht unter¬
sucht werden. Und wenn Wilson ernstlich die staatsrecht¬
lichen Verhältnisse der Union mit denen des Deutschen Rei¬
ches vergleicht, so kommt er vielleicht zu der Erkenntnis,
daß in den Vereinigten Staaten bas Volk nur alle vier
Jahre an einem Tag „souverän" ist. während in der Zwi¬
schenzeit der erwählte Präsident Machtvollkommenheitenbe¬
sitzt und ausübt , die die Staatslehre von ieber als —
Autokratie  bezeichnet hat. Um das an einem Beispiel
klar zu machen: die Antwortnote des Präsidenten an den
Papst ist Wilsons Werk, der dabei weder bie Staatssekretäre
noch den Kongreß zu Rat und zur Beschlußfassung zu ziehen
brauchte.

Woobrow Wilsons Verhängnis ist es, baß er nicht merkt
und nicht sieht, daß seine politische Taktik so reich an Wider¬
sprüchen ist. Auch von dem Eindruck ist nicht loszukommen,
Laß Wilsons Haß und grimme Feindschaft gegen die deutsche
Autokratie in der Hauptsache bedingt ist 'durch seine diplo¬
matischen Niederlagen in der Frage brs U-Bootkricges, die
ihm den Nimbus nahmen, daß er allein mit seiner „Weis¬
heit" den Kries beenden könne und werde. Aber das war
eine Folge seiner Taktik, das «ine zu tun und das andere
zu lassen, das heißt, selbst die Neutralität zu einer wider¬
spruchsvollen, weil parteiischen Veranstaltung zu - machen.
Mag der Fluch gegen die deutsche Regierung bei den übri¬
gen Mitgliedern des Viernerbandes auch die übliche Ra¬
serei als Zustimmung anSlösen. es bleibt senua in der Note,
was in Paris , London und Nom gleichermaßen
mißfallen  muß . Es steht wirklich in der Botschaft, daß
kein Friede auf irgend welchen Strafmaßregeln oder irgend
einer Art von Rache, oder mutwilligem Unrecht ausgebaut
werden kann. Das Zerstückeln von Reichen, die Durch¬
führung eines selbstsüchtigen Systems wirtschaftlicher Aus¬
beutung hält Wilson noch für schlimmer als nutzlos. Was
sagen dazu Rom, was London, wo die Zerschlagung der
Donaumonarchie und der Türkei als das unerläßliche und
unbedingte Kriegsziel gelten? Diese Sätze sind nicht weg¬
zurücken. Ueber sie muß selbst der Biclverband stolpern,
wenn er in der Kollektivantwort an den Pav -st bie Land¬
karte neu gestaltet, das Zerstückeln von Reichen verlangt,
was Wilson alle? nickt für taugliche Grundlagen eines
bleibenden Friedens hält . Es jst möglich, daß Benedikt XV.
in diesen Sätzen die Brückenpfeiler siebt, die ihn veran¬
lassen, das mühevolle Werk der Vermittlung fortzusetzen.
Wir können es aelaffen abwarten.

Line Botschaft wilsonr an den Uongreh.
X. Gens . 1. Sevt . (Eia. Tel ., zb.s

Dem Pariser ..Matin " wird aus New-Aork gemeldet,
daß nach einer halbamtliche« Nachricht aus Washinaton zu
qleickcr Zeit mit der Bcantwortuna der Note des Papstes
durch Wilson an den Konareß eine Botschaft Wilsons bezüg¬
lich des Friedens aeaanacn ist.

Italiens Antwort.
K. Zitri  ch. 1. Sevt . lEia . Tel ., zb.1

Der „Corriere dclla Sera" meldet unter dem 81. August:
Die italienische Antwort aus die Pavstnote ist heute iertia-
aestellt worden. Italien ist nicht in der Lage, seine For¬
derung ngch den italienischen Gebieten Oesterreichs fallen
zu lassen.

Line zweite Note der Papstes.
8. Zürich.  1 . S«vt. lEia. Tel., zb.i

„Stamva " meldet aus Rom:  Nach dem Einaana der
Antwort Wilions wird eine weitere Friedensnote
des Pavstes an die Reaierunaen erfolaen.

Auslösung der vuma.
Kopenhagen,  1 . Seot . sWolff-Tel .j

„Politiken" meldet ans Grund einer Mitteilung von
„Utro Rossis" : Die Regierung beschloß die Auflösung
der Duma.  Politische Kreise waren auf diese« Schritt
Kereuskis bereits vorbereitet.

nur das schöne Erntewettcr auszunuhen . Mit vollem Rcch,
kann man sie alle „Helden der Arbeit" nennen, hie dazu bei.
getragen haben, daß Deutschlands Bevölkerung vor leib¬
licher Rot geschützt ist. Die freudig im Sonnenbrände vom
frühen Morgen bis in die sinkende Nacht hinein geschah
haben. Die 'eingetretcn sind, so jung oder so alt sie wäre«,
für die im Felde Stehenden oder sür die. deren Tob auf
dein Schlachtselde sie schon betrauern und beweinen. Wenn
die Sense mit scharfem Schnitt rastlos durch die Kornwogeg
geglitten war, und wenn der Abendstern auf die großen
abgemähten Lanoflächcn herniedcrstrahlte. dann gedachten
sie beim Heimwärtsgehen wohl aller derer, die augenblick¬
lich nichts von friedlicher Beschäftigung willen, sondern an¬
statt die Sichel die Tcdeswasfen halten. Dann ist auch aus
ihrem Herzen der beiße Wunsch nach Frieden emporgestie¬
gen. zum Lenker der Welt. Zu ihm, der dem dankbaren
Lande die Ruhe, die es vormals beglückte, wiederaeven kann.
Wir alle dürfen ihm vertrauen. Er hat uns durch den
reichen Erntescgen dieses Jahres wiederum den BeweiZ
seiner Gnade gegeben, und wir setzen nun unsere ganze
Hoffnung darauf , baß die Zeit bald erfüllt sein wird da auch
unsere Feldgrauen den herrlichen Lohn für ihre Arbeit, den
Siegespreis , erhalten werden. '

Mit welch unsagbar großer Freude werden nur den
Tag begrüßen, an dem die Feierabendglockenihnen und uns
den traulichen Frieden der Heimat verkünden, und wir der
Sorge und Angst um sie enthoben sein werden!

Die Zarenjainilie unter Vormundschaft gestellt.
S t ock-bo l m. 1. Sevt . lT .-U.-Tel.l

Nach einem Befehl der vorläusiaen Regierung wurde
die ganze Familie des Zaren der Bormundi'chast des
Senats s?1 unterstellt.
zreiheil mit Nanonen und Maschinengewehren

Wien,  l Sept . (Eia . Tel . zb.)
Wie die „Reichspost" meldet, verösseniiicht die russische

Korrespondenz ohne Kommentar folgende Mitteilung : -rer
Oberbefehlshaber im Moskauer Militärbezirk  hat
folgenden Befehl  erlassen : „Tie Garnisonen non Risch-
ninvwgorod , Ltpezk und Jelez sind der Agitation der sin-
fteren Kräste unterlegen . Die behördlichen Oraaniiatior .er¬
würben gestürmt, man raubte, vergewaltigte und verwxt-
gerte den Gehorsam. Als Vertreter der revolutionären De¬
mokratie Rußlands entschloß ich mich, die Freiheit mit gaf¬
fen zu Verteidigern: mit Kanonen und Maschinengewehren
habe ich die Gegenrevolution in Ntichnin  o w g o -
rod  erbarmungslos unterdrückt.  Schmach und Schande
den Verrätern , wehe denen, die zur Anarchie aufreizenl

zrauen zu allen Staalsämtern zugelassen.
^ etersbura.  1 . Sevt . lWolff-Tel .l

Meldung der Petersburaer Telearavbenagentur : Eine
Verordnung der vorläusiaen Regierung bestimmt. dap
Frauen  unter denselben Bedinaunaen wie Männer zu
allen Staatsämtern zu gelassen  werden.

Djmal pajcha bei der Hochseeflotte.

Kundgebungen in New-York.
X. Gens.  1 . Sept lEia . B- r .. zb'»

„Petit Journal " meldet aus New - Bork:  Nach dem
Bekanntwerdender Note Wilsons fanden in den Straßen New-
Aorks vatriotische Kundaebunaen statt, denen aeaenüber die
wenigen pazifistischen Kcaendemoustrationen nicht ans»
kommen konnten. An der New-Borker Börse erholten sich
bie in den letzten Tagen gesunkenen Papiere der für den
Kriegsbedarf arbeitenden Firmen , besonders der Stahlwerke.

Cuxhaven,  3t . Aua. tWolff-Tcl .j
Djemal Pascha  besuchte am 30. August das Flagg-

schiff der deutschen Hochseestreitkräfte und besichtigte es ein
gehend. Auf ein« Ansprache des Flottenchefs erwiderte der
türkische Marineminister : „Ich bin hochbeglückt, heute an
Bord des glorreichen Schiffes Seiner Majestät mich unter
den tapferen Offizieren der deutschen Marine zu befinden.
Ich dasike Seiner Exzellenz dem Herrn Flottenchef sehr
herzlich für die freundliche Begrüßungsrede , die er an mich
gerichtet hat. Diese Flotte hat unter Ihrer alocrcichcn
Führung vor etwa Jahresfrist der englischen Seemacht, bie
seit langem für jeden als unüberwindlich aalt , eine schwere
Niederlage beigcbracht. Der Name des Führers . Admiral
Scheer, welcher dem hochmütigen England eine so schwere
Wunde schlug, welcher der Welt die ungeheure Leistung?
fähigkeit und Tüchtigkeit des deutschen Seemannes gezeigt
hat, wird zu den unvergänglichen gehören. Ich leere mein
Glas auf das Wohl unserer tüchtigen Seeleute in der festen
Ueberzeugung, daß ihr gemeinsames, treu gehegtes Bündnis
ewig dauern wird. Ich trink« auf das Wohl Eurer Exzel¬
lenz und auf das Wohl unserer erlauchten, treuverbündeten
Monarchen"

Nach dem Frühstück besichtigte der türkische Marine
minister unter Führung des Befehlshabers die L.auchbooke
und ein kürzlich nach erfolgreicher. Fahrt beimgekebrtes
Tauchboot. Danach schiffte sick Seine Erzellenz mit Gefolge
auf einem Linienschiff ein. Ter Flottenchef. Admiral Scheer.
gab dem türkischen Gast das Ehrengeleit bis an Bord . Nach
äußerst herzlicher Verabschiedung ging das mächtige Grotz-
kampfschiff in See.

Hamburg,  81 . Ana . kWolss-Telj
Am Donnerstag Abend traf der türkische Marincminister

Diemal Pascha  nach der Besichtiauna der Hocb' eestrcit-
kräste z» einem kurzen Besuch in Hamburg ei« und nahm im
Hotel „Atlantic" Wohnung. In seiner Bealeituna befinden
sich der Unterstaatssekretär im türkischen Marinemin ' -terium
Kavitän zur See Mo Hui Bei. Marineattachee bei der tür¬
kischen Botschaft in Berlin Kavitönleutnant Mabid Bei und
der Marineattachee bei der deutschen Botichait in Konstan
tinovel Korvettenkapitän Human.

yavas fälscht Vilsons Note.
Bern. 81. Aug. lWolsi-Tel.1

Das „Berner Jntelliacnzblatt" schreibt: Wie wir n»S
soeben an Hand des Originals der Antwort des Präsidenten
Wilson an den Papst überzenaten. ist die Ueberietzuna der
Aaentnr Havas an mehreren Punkten salsch. Sie enthält
Einschaltungen, die das Oriainal nickt besitzt.

Ztadtnachrichten.

Dunstjnbiläum . Am 1. Scptembu feiert Herr E. W c«-
heuer  sein 25jähriges Dienstjubiläum als Mitglied des
städtischen Kurorchesters. Er erfreut sich als Mensch, sowie
als Künstler allseitiger Beliebtheit und ist als hervorragen¬
der Komponist vielfach bervocaekreten.

Beförderung . Leutnant Hermann Bro d̂man, 'res
k. und k. DivvMun .-Kol.-Kvmmando Nr. 11. Schwager des
Herrn Professor SMar , wurde im Felde anläßlich des Ge¬
burtstages S . M. Kaiser Karls zum Oberleutnant mit dem
Range vom 1. Februar 1817 ernannt.

Die Kariosfelversorgung. Da die Stadt während der
letzten Woche mit Kartoffeln stark überliefert wurde, gab
der Magistrat den Verkauf von Kartosf«lm sür 'die laufende
Woche frei! Nach den gemachten Erfahrungen im vorigen
Jahr war zu erwarten , daß trotz der Freigabe des Kaufes
bis zu 1 Zentner die Kartoffeln doch nicht in dem gewünsch¬
ten Maße abgebolt würden. Diesesmal haben aber viele
Haushaltungen in übergroßer Angst sich mit weit mehr
als 1 Zentner Kartoffeln  eingedeckt. Hierdurch mar
die Nachfrage nach Kartoffeln in den Verkaufsstellen
eine so überaus starke, daß die Geschäfte wegen des
Personal - und Pferdemanacls nicht schnell aenua mit Kar¬
toffeln versorgt werden konnten. Zeitweise konnten deshalb
einzelne Geschäfte Kartoffeln nicht verkaufen. Um nun den
übergroßen und unnützen Einkäufen zu steuern und ' Stok-
kungen in den Geschäften zu vermeiden, hat der Magistrat
nach einer Bekanntmachung im Anzeiaenteil dieses Blattes
den freien Verkauf  von Kartoffeln aufgehoben,
und den Verkauf nach K a r t o f f e l ka r t e n und dem
f e ste n Ku n d en sn stem wieder ungeordnet. Um nun die
Haushaltungen gleichmäßig und die Geschäfte rechtzeitig mit
Kartoffeln beliefern zu können, sind die Geschäfte angewie¬
sen, am Montag und Dienstag nur auf 2 Karten für einen
Haushalt Kartoffeln abzngeben nnd solche Kunden, die sich
im Laufe dieser Wocke haben genügend eindecken können,
erst vom Mittwoch ab zu beliefern. iWie soll das setzt nach¬
träglich kontrolliert werden, und was geschieht mit den Kun¬
den, die in dieser Woche überhaupt keine Kartof-

'keln  ohne Marken bekommen konnten? Diese sind bog
jetzt im Nachteil! Tie Schrift!.) Aller Voraussicht nach
können im Laufe der nächsten Woche insgesamt 10—15 Pfund
auf den Kopf ausgegeben werden.

Einkellerung non Kartoffeln für den Winter durch die
Verbraucher. Das Kartoffelamt macht daraus aufmerksam,
daß auch in diesem Winter die Eindeckung in den Haushal¬
tungen der Verbraucher zngelassen werden wirb. Die nä-
berc Bekanntmachung kann aber erst erfolaen . sobald die
Proninzialkartcffclstelle in Cassel der Stadt Wiesbaden di-
Kreise, aus denen der Stadt Kartoffeln geliefert werden
sollen, zugewieien hat. Diele Zuweisung wird nach den uns
gewordenen Mitteilungen schon in Bälde erfolaen.

Beschlagnahme von Svätkartosscln. Der Maaisira^ laßt
die Bekanntmachnna über die Beichlaanahme von Snat-
kartoffeln vom 20. August nochmal? veröffentlichen. da b-z-
ber nur weniac Erzeuger den aestellten Bedinannaen nacb-
aekommen sind. Nach der Bekanntmachung und die Erzeuger
von Kartosfeln znm Wiederverkauf nnd ebenso dieien'gen
Gartenbesitzer, die mebr als drei Ruten mit Sväikartofieln
anaebaut haben, v er vs licht et . die Anbaufläche  dem
Kartosselawt mündlich oder schriftlich io fort an zu mei¬
den.  Der Verkauf von Kartoffeln an Private oder an wn-.. . . , . »• - - Kar¬stige Personen ist strengstens Untersaat. Sriit?UIUC IVlltU III II i Hl n II V U ^ H * V *. . ~ '
toffcln dürfen nur an das Kartoffelamt zu den feftaefefeteit
Höchstpreisen abgegeben werden. _ ,

Der Wochcnmarkt beaann heute wieder recht lebhaft be
ziemlich befriedigender Zufuhr , soweit die Großabnebmer
in Fraae kamen. Ter Kleinkäuser hatte meistens das N««-
sehen, was Bohnen und sonstiges Gemüse Betrifft, weil autt
schon „im voraus verlaust" war. wenn man danach iraav.
Nur in vereinzelten Fällen gelang cs zum Beisviel. Bonnen-
die immer noch sehr begehrt sind, in kleinen Mengen zu er¬
halten. Weißkraut war dadurch, baß auch die Pfalz um
Westfalen lieferten, reichlich vorhanden. Auch Obst war ’
allen Sorten aut vertreten : ebenso waren Pilze in arötzere
Mengen zum Preise von 80 Pf . bis zu 1.30 M. erüältliw- r"
Am städtischen Marktstand  herrschte schon um 'J '“
lebhafter Verkehr dadurch, daß Zweticken in größeren
gen zu SO Ps. das Pfund anaeboten waren . Im norme
zeigte die Preistafel : Tomaten 30 Pf .. Weißkrv»t 14 ^
Rotkraut 18 Pf .. Wirsina 18 Pi .. Römisch-Koül 20
10 und 20 Pi .. Gurken 10 Pf.. Rot« Rüben 25 Pf . und J"
ticke 10 Pf . das Stück.

Vorsicht beim Kochen von Pflaumenmus . Dce V» "
tungsstelle für Gasverwertung und Bolksernähruna ff,
uns : Leider sin) im vorigen Jahre Pflaumen zentnerw
ungenießbar geworden, weil sie in verzinkten Keiieln «.
kocht wurden. Die Obstsäure löst nämlich das Zink au _ ^
dieses macht das Mus bitter und aiftig . Es ist dr o
dringend davor zu warnen, andere als emaillierte oder

Die pariser Blätter find verschnvpst.
Genf.  1 Sevt . lEia . Tel ., zb.1

Die meisten der Pariser Blätter lind über Wilsons Ant¬
wortnote etwas verletzt. Namentlich im „Temvs " und im
„Petit Paristen" werden aewiiie Vorbehalte gemacht. Beide
Blatter finden, daß Wilson einen allzu breiten Raum der
Tsüüe» iiaie, S>eü6e Borausietzirnaea eintreten müßten, um

Wiesbaden. 1. September.
Tlach der Ernte.

Unsere djesjäbrige Ernte ist nun trotz der wenigen Ar¬
beitskräfte und trotz mancher ungünstiger Verhältnisse
glücklich eingebracht worden. Wir sreucn uns über den
reichen Segen der. wenn auch nicht überreich, io doch im¬
merhin io erträglich ist. 4aß wir mit Beruhianna ins nächste
Jahr hinübersehen können. Mit einer Aufovf-run « und
Arbeitsfreudigkeit ohnegleichen ist gearbeitet worden. Man
muß es gesehen haben, wie die Jungen und die Alten , die
Frauen und die Mädchen, unermüdlich ihrem sehr schweren
Tagewerke nachgesangen sind. Wie sie das wette Aehoenfeld
begingen und sich kaum di« allernötigste Ruhe gönnten , um

zinnte Kessel zum Einmachen zu benutzen. Auch ber
wendung von Fruchtsaftapparaten in verzinkten
siertöpfen sei man vorsichtiq und breite, ehe man den
auflcgt . «in feuchtes Peroamentpavier über den
Topf, damit das Niederschlagswasservom verzinkten ^
nicht in die Früchte tropfen kann nnd etwa zu bock
schichtete Früchte nicht mit dem Deckel in Beruyr
kommen. <iji

Weshalb die Fische fehlen. Die Rhein-MainiiÄe •
hensmittclstelle schreibt uns : Es herrscht gegenwärtig ^
Mangel an Fischen, der auch in nächster Zeit ntwt vcv- ^
werden tonn, da di« Ursache auf den Krieg öurückun
ist. Das Fischerhandwerk hat gegenwärtig große ä » ®, U
keiten, die besten Fanggründe sind mit Minen beleg>
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/feölt flit Personal und deökalb ist eine sebr bedeutende Ein¬
schränkung tm Fischereibctricb eiiiqetreten; es ist gegen¬
wärtig in Deutschland kaum der zehnte Teil der Fischfahr¬
zeuge im Betrieb . Dazu kommt. !wß alle Fanggeräte eine
wesentliche Verteuerung erfahren haben und manche Be-
stanoteile kaum noch zu beschossen sind. Es ist also begreif¬
lich. das, der Fischfang stark zurückgegangen und dass der
Preis der Fische wesentlich gestiegen ist. Die Zufuhren aus
Holland, das uns im Frieden gut versorgt hat, sind un¬
regelmäßig geworden, da auch dort die Schwierigkeiten groß
find. .

Ehrenurkunde« für Abaabe getragener Kleider. Dem
Beispiel der Rcichsbankleituna. die dem Ablieferer von Wold
un» Goldschmuck eine Beicheiniauna über den dem Vater¬
lande geleisteten Dienst ausstellt, ist die Reichsbckleidunas-
stelle durch Verabfolaunq einer Eßrcnikrkunde für unent-
acltliche Abaabe von aetraaener Kleidung aesolat. Auf die
Ehrenurkunde hat bereits Anivruch. wer getragene Kleider.
Wäsche. Schuhe, uiw. im Schätzungswertevon m i n de ste n s
5 M. unentaeltlich  abljeiert . Dazu ist woül nahezu
seder in der Laae.  un -d deshalb sollte die Ehrenurkunde
der Reichsbekleidungsstelle, die ihrem Inhaber bezeuat. das,
er an seinem Teil geholfen hat. den Kamvs auf Leben und
Tod. den das deutsche Volk zu bestehen hat. zu einem alück-
lichen Emde zu führen, bald in ieüem deutschen
Hauie zu finden  sein.

Die Sonntagsschule lKindcrqottesdienstsin der enaUkcbc»
Kirche wird wegen der Verlänaeruna der Ferien erst anr
g. Sevtember wieder beainnen.

Zucker,zutage im Oktober? Die „Köln. Zig." meldet in
ibrem Wochenbericht über die Lage auf dem Zuckcrmarktu. a.
auch, daß die Kommunalbehürden. denen seitens der Reichs¬
zuckerstelle die Bezugsscheine für die im Oktober zur Ver¬
teilung gelangenden Zuckermengen nebst der Sonderzulage
von 3V0 Gramm für den Kopf der Bevölkerung zugingcn,
reichliche Abforderungen eingeiondt haben.

Landsturmmusterung österrcichischrungarischcr Staats¬
angehöriger. Die im Amtsbezirke des österreichisch-ungar¬
ischen Generalkonsulats in Frankfurt a. M. lGroßberzoatum
Hessen und Provinz Hessen-Nassau) wohnhaften österreichi¬
schen und unaarischen Staatsangehörigen . welch« in den
Fahren >897 bis einschließlich 1899 geboren worden sind,
haben sich Ende September oder anfangs Oktober dieses
Fabres einer neuerlichen Landsturmmustcruna
zu unterziehen. Dieselben werden auiaciordert . unver¬
züglich  ihre Adressen dem vorgenannten Generalkonsulate
zwecks Vorladung zur Musterung bekanntzugeben.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 1603 und 1604, ent¬
halten die Preußische Verlustliste Nr . 825. die Bayerische
Verlustliste Nr . 357 lTchlußs, 'die Württembergiichen Ver¬
lustlisten Nr . 601 und 602, sowie die Martne -Vcrluitliste
Nr. 122. Sie liegen im Schalterraum unserer Geschäftsstelle
zur Einsicht auf.

Standesamts-Nachrichten vom 25. bis 28. August. Todes¬
fälle.  Am 25. August: Invalide Karl Schiebel, 66 Jahre.
Ehefrau Wilhelmine Umminger, geb. Dresler. 54 I . Luis«
Walter, 14 I . Wilhelm Haxel, 9 I . — Am 26. August: Wwe.
Fanny Bauer, geb. v. Eck. 93 I . Sckloss-ergehilfe Ludwig
Kuhn, 40 I . Wwc. Anna Badermann, geb. Zeuschner, 79 I.
Elisabeth Muck, ohne Beruf, 69 I . Wwe. Hedwig v. Gott¬
berg, 77 I . — Am 27. August: Walter Mehmel, 1 I . Ober-
Generalarzt z. D. Karl Grohheim, 74 I . Erna Grätzel,
14 Std. Bäcker Franz Hammel, 29 I . — Am 28. August: Ehe¬
frau Karoline Scheid. geb. EttingKhaus. 54 I . Katharina
Gaffga, 12 I . Wwe. Antonie Wirtb, geb. Hergenröder. 46 I.
Alfred Hömaun, 14 I . Oberst a. D. Franz Möttau, 59 9.
Wwe. Philippine Linkborst, geb. Bauschmann. 55 I . — Am
29. August: Taglöhner Heinrich Ritter. 75 I.

Kurhaus . Tb«ater» Vereine, vortrage ufrv.
Kurhaus.  Wir machen nochmals besonders darauf

aufmerksam, daß von Sonntag . 2. Sevtember , ab die Abend¬
konzerte im Kuraarten respektive im Saale bereits urn
7%  Uhr beainnen.

Residenz - Theater.  Der heutigen Vorstellung
zur Eröfsnyng der Winterspielzeit, in welcher „Der deutsche
Bär" hier zur ersten Aufführung gelangt , wird der Ver¬
fasser Heinrich St ob ih ex persönlich beiwohnen.

Wochendienst der militärischen Vorbereitung ber Juaeud
der Residenzstadt Wiesbaden.

Juacndkomv. Nr . 148: Montaa . 3. und Donnerstag . 6.
Sevt.: Jugendheim. Jugenükomv. Nr. 149: Dienstaa . 4. und
Freitag. 7. Sevt .: Jugendheim. Juaendkomv . Nr . 150:
Dienstaa . 4. und Freitag . 7. Sevt .: Jugendheim : Sonntag.
9. Sevt .. 8 Uhr vorm.: Schießen. Juaendkomv. Nr . 151:
Montag. 3 und Donnerstag . 6. Sevt.: Jugendheim : Sonn¬
tag. 9 Sevt. 8 Uhr vorm.: Schießen. Wenn nicht anders be¬
merkt. beginnen die Uebunaen abends 8M Ubr.

Nassailische Nachrichten.
s . Frankfurt , 1. Sept . Todesfall.  Am Freitag

früh starb im 82. Lebensjahre der Rentner Karl Hermann
Fulda,  der frühere Inhaber der bekannten Kohlenfirma
Anton Fulda . Der Dichter Ludwig Fulda und der Stadt¬
rat Paul Fulda sind Söhne des Verewigten.

# Rndesheim. 31. Aug. Ke sitzwechsel.  Das in
der Schmittstratze gelegene Wohnhaus mit Stalluna und Hof¬
raum des Anton Barth ging durch Vermittlung des Agenten
deFx Morr an die Ehelaute Philipp Fischback für den
Preis von 9290 Mark durch Kauf über.

s. Braubach. 1. Sept . lieber das Hamsterwesen
schreibt die „Braubacher Zeitung" : Personen , die vom hie-
ligen Bahnhof aus in unserem Kreis gehamstertes Oel
üussührcn wollten, wurden durch die Gendarmerie mehrere
Liter abgenommen.

sh  Braubach , 1. Sept. Mittagläuten.  Das seit
^wa 6 Jahren eingesangene Läuten um 11 Ubr vormittags
Dsrd von morgen ab wieder eingesührt. Die Landwirte be¬
rußen dies mit Freuden , da man die Glocke in den cni-
erntesten Gemackungsteilen hören und seine Arbeit danach
iur das Mittagsmahl beenden kann. — Der erweiterte
« ei n b er g s schl u tz beginnt am 3. September.

e. Oberlahnstein, 1. Sept . Sturmschaden.  Der am
Dienstag nachmittag über unsere Gegend gefegte Sturm
dat das bald reife Obst stark geschüttelt und viel Scheden
^gerichtet. In unserer Gemarkung dürften 200 Zent-
"Er O b st gefallen  sein . Groß und Klein zog hinaus,
uw Ernte zu halten und diejenigen, die keine Felder haben,
">9ren, nach dem „L. Tgbl." die ersten, die einsacktcn, was
"Nr zu greifen war.

Diez, 1. Sept . Gewerblicher Zusammen¬
bau  ß. Am Sonntag tagte hier eine Versammlung der
^rmverbranchenden Gewerbe des Unterlahnkreises . Es
Wurden vier V e r m i t t l u n gs ste l l e n im Unterlahn-
Ereis gebildet,- für Schreiner, Buchbinder, Maler und
«ogner, - — v, ’

__ Wiesbadener Zeitung_
• O Weilburg , 1. Sept . Auszeichnung.  Dem Stadt-
vcrordneten-Vorsteher Professor Gropius  wurde die
Rote Kreuz-Medaille 3. Klaffe und dem stellvertr. Führer
-der Sanitäts -Kolonne vom Roten Kreuz. Stadtverordneten
Nathan Reifend erg,  die Rote Kreuz-Medaille 2. Klasse
verliehen.

□ Wetzlar, 1. Sept . Städtische Kriegsfürsorge.
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurden die
Reisekosten der städtischen Beamten in Anbetracht der ver¬
teuerten Unterhaltungskosten von M. 8 auf M. 12 täglich
erhöht. Ferner wurde der Wohnungsgcldzuschußder städti¬
schen Beamten der Klassen 1—5 von M. 450 auf M . 520 er¬
höht; die untereren Klassen sollen M . 300 erbalten.

fZ Wetzlar, 1. Sept . Die König !. Unteroffizier¬
schule  feiert im Oktober ihr SOjährises Bestehen.
Diese Schule hat vorher 46 Jahre in Biebrich gelegen. In
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde beschlossen,
daß auL die städtische Verwaltung ihre Teilnahme kund-
gebc und hierzu eine Summe bewilligt.

5p«rt.
Der Sport des Sonntags.

Pferderennen . Der Sonntag bringt diesmal Rennen an
vier Orten , für welche wir, da die wahrscheinlichen Starter
meist noch ziemlich ungewiß sind, kurz auf folgende Pferde
verweisen:

Hoppegarten : Sonntag:  Pont 'reiinarennen:
Odin und Roli Polt ; Ermunterungs -Rennen der Stuten:
Lydia und Tinke; Lockvogel-Rennen : Brummer und Leucht¬
kugel; Galtee More-Rennen : Feuerzavber und Vawna;
Omnium: Sentinel und Kottbus ; GMbelline-Rennen:
Koroby und Elsbet ; Papyursausgleich : Stall Oppenheim
und Engadin . Montag:  Niklot -Rennen : Rosenmöve,
Sperber ; Ermunterungs -Rennen der Henaste: Fackinger,
Honved; Wilamowitz-Rennen : Languard . Stall Oppenheim;
Sporn -Rennen : Frauenlob , Siegesgöttin : Stuten -Biennal
1916/17: Aversion. Ayesha; Preis von Rüdersdorf : Unschuld.
Pionwr ; Ostara -Nennen : Viadukt. Bonnie Lassie.

Breslau:  Falklandsinseln -Renncn : Pristina , Ra¬
rem; Wedkngen-Rennen : Laret, Blücher: Zborow-Rennen:
Pfau , Herzbube; Pioniere -Jagdrennen : Doris , Einwand¬
frei ; Flandernschlacht-Rcnncn : Estella, Alerich: Graf Spce-
Jagdrennen : Lautcnspjel. Lugatte ; Jmmelmann -Hürden-
rennen : Glückstein. Orsova.

Magdeburg:  College -Jagdrennen : Caliban ., Tas-
mania; Preis der Stabt Magdeburg : Ostrn Kleiner Schlag;
Turanbot -Jägdrennen : Kalif, Goldstrom; Seeadler -Rennen:
Sachsenwald. Turmalin.

H o r st - Em sche r.: Glückauf- Jagdrennen : Fasli.
Mormone; GutkoffnungS- Rennen : Fclsentaube . Sippe-
Rhenania : Rustic. Wasservogel: Preis von Hugenpoet:
Mindenkem (?s, Sturmschwalbe, Wand; Jagdrennen der
Dreijährigen : Lilienstein. Kaffeetante; Rotgold-Jaadrennen:
Meerkatze, Lavanöe; Barbara -Ausgleich: Mars la TourCamelot.

£ *

Rudern . In Warschau  findet am Sonntag 2. Sept.
auf der Weichsel eine von der „Deutschen Ruderve'reinigung
Warschau 1916" vetanstaltete Regatta  statt . Die Teil¬
nehmer bestehen aus Soldaten und Beamten der Vermal-
tung. Es sind sieben Rennen vorgesehen. Für 'den Achter
stiftete Generalgouverneur von Bescler einen Preis.

Vaterländische Kampfspicle im Stadion. Am Sonnrag
veranstaltet der Hauptausschuß für Leibesübungen und Ju¬
gendpflege seine alljährlichen, der Jugend vorbchaltenen
Kampfspiele unter Mitwirkung sämtlicher, ihm auacschlosft-
ner Verbände. Zur Vorführung gelangen die verschieden¬
sten Zweige der Körper- und Jugendpflege . Knaben- und
Mädchenabteilungcn der Turner  zeigen Freiübungen,
^-tabpyramiden, Keulenschwingen, Reck-. Strick- und Barren¬
vorführungen , Sturm -, Stabhoch-. Tisch- und Pferdsprung
Die Dreikämpfe für Knaben und Mädchen haben die er¬
staunliche Zahl von etwa 700 Meldungen aufzuweiscn. Auch
die S chw i m mw c t t b e w e r b c zeigen starke Beteiligung.
Insgesamt wurden 224 Meldungen mit 367 Tetlnebmern
von 28 Vereinen für die 16 Wettbewerbe abgegeben. Bei
den leichtathletischen  Wettbewerben bcinat der Ver¬
band Berliner Athletik-Vereine ein 2006 Meter -Mannschafts-
laufen und eine Schwedcnstafette zum Austrag.

Jockei Pfänder, der sich bei den Rennen zu Nenß am
19. Auaust bei einem Massensturz im Jagdrennen der Drei¬
jährigen einen Schlüsselbeinbruch  zuzoa . dann aber
im folaenöen Rennen „Giabar" mit anaeichnalltem Arm noch
zum Siege steuerte,  erhielt für die reiterliche Leistung
vom Mülheim -Duisburaer Rennverein eine besondere Be¬lohnung.

Der deutsche Hindernisreitcr F. Seifscrt. dem vom unaar¬
ischen Jockeiklub wegen rücksichtslosenReitens für dieses
Jahr die Li ze n z e nkz og en wurde, ist setzt, nachdem er
nachträglich noch in Karlshorst im Hauptjaadrennen geritten
hatte, vom Unionklub auch für Deutschland mit der gleichen
Straf « belegt worben.

Graditzcr Pferde für Budapest. Eine Beteiltauna an dem
w't 120 000 Kronen ausaestatteten Jockeiklubvreis
in Budapest  würde das Hauvtgestüt Grabitz ernstlich in
Erwägung ziehen, wenn nickt seine Pferde dadurch grund¬
sätzlich ausgeschlossen wären , daß in Oesterreich-Ungarn nicht
im Privatbesitz befindliche Pferde nur in Rennen ohne jede
Gewichtsdestimmuna laufen dürfen. Die preußische Gestüts-
verwaltnna hat sich aber bereits telegraphisch an das Direk¬
torium des ungarischen Jockeiklubs gewandt, ob nickt diese
Bestimmung für -den Preis des Jockeiklubs, der im übrigen
Pferde aller Länder zuläßt, anher Kraft gesetzt werden
könne.

Berliner Fußballmeisterschaft. Die Fußballspiele der
neuen O b e r kl a sse. Sie setzt infolge des Verzichts der
alten Liaave reine  nur aus den Vereinen Alemannia.
Favorit . Norden-Nordwest. Rapide. Pankower V. f. B„ Cim-
bria , Fortuna - Nowawes. Berliner Germania. Charlotten¬
burger Sportklub . Lückenwalder V. f. B.. Neuköllner Nor-
mannia . Ostend. Tasmania . Potsdamer Union. Weißensee
1800, Sportverein . Meteor. Svandauer Preußen . Triton.
Charlottenburger Union und Tegeler Wacker besteht, be¬
ginnen am 9. Sevtember. Die Mannschaften spielen in vier
Abteilungen: die AbMlunasmeister stellen dann den Ber¬
liner Meister fest.

vermischter.
Ein glücklicher Familienvater . Dem zurzeit in Posen

in Garnison stehenden Grundbesitzer Johann Misegaiski
aus Dormowo bei Meseritz, der bei Kriegsausbruch bereits
Vater von sieben Kindern war , wurden von feiner Ehefrau
während des Krieses zunächst noch ein Kind, darauf
Zwillinge und jetzt Drillinge , ein Knabe und zwei Mäd¬
chen, geboren.
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Äicviel kostet eine polnische Bauernhochzeit? Unter dieser

Aufschrift teilt sie „Godzina Pvlski" mit : „Ein Landwirt
in Gora Kalworja verheiratet icine Tochter. Die Hoch-
zeitsieier beginnt am heutigen Sountaa und dauert Sie ganze
Woche. Die Aussteuer der Braut , anaeiertiat in einem erst¬
klassigen Warschauer Geschält, kostet 8900 Mark. Ein aus
Warschau berufener Fleischer schlachtete einen Ochsen und
zwei Schweine. Auch viele Hühner. Enten und Gänse muß¬
ten das Leben lauen. Während der ersten Nacht der Hoch,
zeitsieicr svielt das Orchester der Warschauer Miliz , die
Safstr 250 Mark erhält : an den folgenden Tagen und Nächten
wird die Musik von zwei Musikkapellen«ns Gora Aalwaria
aeliesert. Die Kosten der Hochzeitsfeier werden mit 20 099
Mark berechnet."

Einbrecher als Ursache einer Gastivielabsaac. Ein un¬
angenehmes Erlebnis hat .Hermine Körner  vom Ber¬
liner Deutschen Theater gehabt. Wie her Danziaer Mit¬
arbeiter des „B . T-" meldet, hat die Künstlerin ein Gastsviel
am Zovvoter Kurtheater abiaaen müssen, weil sie bei ihrer
Rückkehr von Tegernsee nach Berlin die Entdeckina machte,
daß Einbrecher in ihrer Wohnung gewesen sind und einen
großen Teil ihrer Kostüme mitgenommen haben.

Mrchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

IS Sonntag nach Trinitatis . — 2 . September 1917.
Marktlirche . 10 Uhr : Dekan Bickel. — 5 Uhr : Psr . Beckmann.
Bcrgkirchc . 10 Ubr : Psr . Beescnmeycr . — Aintswoche : Taufen u»d

Trauungen : Psr . Grein . — Beerdigungen : Pfr . Vrcsenmeyer.
Rlngkirchc . 10 Uhr : Psr . Mcrj . tAbcndui .s s Uhr : Psr . Lceseumeycr.
Lnthcrkirche . 10 Uhr : Psr . Lieder.
Panlinenstist . g.SOUhr : Gottesdienst . Missions -Inspektor Pfr . Held.
Ev.-lnth . Gottesdienst , Adclheidstrasie 32 . 9.30 Uhr : Lcscgottesdienst.
0 »ang .-lutherische siemeiude . Englische Kirche. 9.S0 Nbr: GotleLViensi.
Ev.-lnth . Dreteintgkeitsgcmcinde . In der Krypta der altkatholischcu

Kirche (Eingang Echwalbacher Straßes . 9.3V Uhr : Lese-Gottesdienst.
Rethvdtsten -Gemetnde , igmmnnuel -Kapelle . Ecke Doyheimer - u. Drei,

«cidcnstr . 9.48 Uhr : Predigt — 11 Uhr : LiridergotteSdtenst . — 8 Uhr : Pre¬
digt . — Dienstag , abends 8.30 Uhr : Bidet stunde . Preb . Bölkner.

Ncnapoftvlischc Gemeinde , Oranienstraste 94, Hinterhaus Parterre.
3.30 Uhr : HauptgotteSdtenst . — Mittwoch , abdS. 8.30 Uhr : Gottesdienst.

Baptisteu -Gevreinde , Zionskapclle , Adlcrstr . 19. 9.39 Uhr : Gebets-
stundc . — 4 Uhr : Predigt . — Mittwoch , abds . 8 .80 Uhr : Gebetsstunbc.

Dentschkath. tsreirelig .s Gemeinde . 19 Uhr Im Birrgersaalc des Rat¬
hauses Erbauung o. Prcd . Tschtrn : Urchristliche Gemeinden u . kath. Kirche.

Mtkath . tlirch«. Schwalb . Str . 69. 10.15 Uhr : Amt mit Prcd . Psr . Eder.

Katholische Kirche.
14. Sonntag nach Pfingsten . — 2. September 1917.

Die Kollekte in allen Gottesdiensten des heutigen Sonntags ist fite
das Jvhannisstift , Fürsorgchaus für Mädchen und Kinder an der Platter
Straße , bestimmt und wird aufs wärmste cmpsohle ».

Bontsatins -Psarrktrche . Hl . Resten : 2-80, 6, 7 Uhr shl. Kommunion
des Männcrapostotatsj . Hl . Messe mit Predigt shl . Kommunion der Erst-
kommunikantcn -Knabcns 8 Uhr . ÄindcrgotteSdienst shl. Messe mit Prcdigts
9 Uhr . Hochamt mit Predigt 10 Uhr . Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30
Uhr . — Nachm. 2 .18 Uhr Andacht zum hl. BonisatiuS (351). Abends 8 Uhr
.Kriegsandacht . Kür den Dritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr Versammlung
mit Predigt im Hospiz zum hl . Geist . — An den Wochentagen sind die
hl . Messen um 6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr. Montag abend 8 Uhr ist ge-
sttftctc Andacht für die armen Seelen (35-4). Dienstag . Donnerstag und
Samstag , abends 8 Uhr , ist Lsricgsandacht . — Erzbrnderschaft zur An¬
betung des allerheiltgstcn AltarssakramcntcS und zur Unterstützung armer
Kirchen . Freitag , den 7. September , Sfsentliche Anbetung des Allcrheilig.
sten in der Pfarrkirche . Beginn morgens 6 Uhr . Schluhandacht abends
S Uhr. — Beichtgelcgcnhcit : Sonntag morgen von 8.30 Uhr an , Sams¬
tag nachmittag 3 .39 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr , Donnerstag nachmittag
S—7 Uhr , an alle» Wochentagen nach der Frühmesse : für Kriegsteil¬
nehmer , kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschten Zeit.

X Maria -Hilf -Psarrkirche . Sonntag : HI. Messen um 6.30 und 8 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion des Maricnvunbcs und der Erftkomwuni-
kantinnens : Kindcrgottesdienst (hl. Messe rnit Predigt ) u« 9 Uhr , Hoch¬
amt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 218 Uhr Andacht zur hl . Fa¬
milie , um 8 Uhr Kriegsandacht . — An den Wochentagen sind die heil.
Messen um 6.30 und 8.18 Uhr . Montag und Mittwoch , abends 8 Uhr , ist
Kricgsandacht . Freitag ist um 8. 18 Uhr Herz-Jesu -Siihnaint , abends
8 Uhr gestiftete Herz-Jcsu -Andacht. Am Samstag , dem Feste Mariä -Ge-
burt , ist um 8.18 Uhr hl . Messe mit Gesang , abends 6.30 Uhr gestiftete
Muttcrgottesandocht , zugleich Salve . — Brichtgclcgenheit : Sonntag mor¬
gen von 6 Uhr an , Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr, SamStag von
4—7 und nach 8 Uhr.

DreisaltigkcitS -Psarrkirchc . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Zweite bl . Messe
mit Ansprache sgemcinschaftl. hl. Kommunion des Männcrapostolats ),
0 Uhr Ktndergottcsdienst (Amt) , 10 Uhr Hochamt mit Predigt . —2.18 Uhr
Hcrz-Iesu -Andacht , 8 Uhr KriegSbittandacht . — An den Wochentagen sind
die Hl. Messen um 6.30 Uhr und 8 Uhr : Mittwochs und Samstags ist um
8 Uhr Schnlmcsse . Montag abend 8 Uhr KriegSbittandacht , Mittwoch
abend 8 Ubr Krenzwegandacht , Freitag abend 3 Uhr Hcrz-Fesu -Anbacht . —
Freitag , den 7. September (Hcrz-Jcsn .Kreitag ) , um 6.30 Uhr : Herz-
Fcsn -SühniingSmefle : nach derselben Aussetzung des Allerheiligsten , Lita¬
nei und Segen . — Beichtgelegenheit : Sonntag früh von 6 Uhr an , Don¬
nerstag (Vorabend des Hcrz-Jesn -Freitag ) von 6—7 Uhr, Samstag rot»
5—7 u » d von 8 Uhr an.

Ausw3r1«96 Börsen.
New -Yorker Börse.

SewYorU,30 Aug. V. K. L. K. V K.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Wechsel Berlin . . . . . .
Sllher -Bulilon.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohto comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
— St. Pani Shares . . .
Denv .u.fiioGiande com
Erie comm.
. . .do . . fst. prefered . . .
.Illinois Central Shares
LonlsvlIlen .NashvllleS.
Miss. Kans &Texas com.
.do . do. .prej.

heb. flau. Mlssonrl Pacific comm. 29'U
2»;- 3 >/4 New- York Centralhahn 32 -/4

Norf olt u.'Vcstcm com. 116-/2
Sich. yc>-,4 North cm Pacific comm. 101-
98-1« 93- Readine:comm. 87-566'/«! 37’/« Rock Island com.

161)4 160 Sonthern Pacific. 04 -
. . .do.. . .Rallifay com. ?6'6

tbsse 66-/4 ...do. do. . .pref. 63-/2
8- Lnlon-Pacl flc comm... 13S-I-

22-/- 21-/« .do . prefered23- 32 -/2 Wabash preJe.cd. A73U
1608/4 1C0‘ « Pethlelicin Stee>. 108yi
121H 121-/2 AnacondaC'opper. 7Vh692 S-/2 Generat-Electric.

— l’nitedStatesSteelCoin.119-/-

LS.
29-
81‘/s

llfWs
101—

£6 —

°3s/<
265/s
65V*

134“U
47Va

106—70%
1161/«

Londoner Börse.
London , 30 Aug. V. K. L. K. V. K. L. K
Consols . 56-

58 '50
c6 -— Canadian Pacific .. .

Erle . .
South. laciftc.

Japaner.
Brasilianer.

Portugiesen.
27 -37

Baltimore. United States Steel. . 125 !- 125.-
Pariser Börse.

**aris , 30- Augr. V. K.
62 -50

L. K.
62 -25 ßanque Ottomane. ..

V. K. L. K.

Italiener.
1785^
360-

1735Russ. kons. 1.11.
61 .‘40
61 .50

105 -30
61 -50

Chartered.
Debeers.

Türken lunik.l.
Türkische Lose.

lg#1 I11
Hetropolitain. Bandmlnes. _98 ~-

Schriftleitung : «ernha rd tKrothuS.
Verantwortlich fiir deutsche und auswärtige Potttik : P . Grothus;
für Kunst , Ätssenschast , UnterhaltungS - und volkswtrtschaftiche » Teil:
B . E . E t s en h e r g e r : sür Stadt - und Landnachrichtc» , Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen : t. ib'. I . Baßler:  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck u . Verlag der W t e S b a d cner rUerlag S-A n st a l t G . m . b. H,

Wellecbenihl Sec KelteckieMelle Weilbmz.
BorairSfichtliche Witterung für S. Septe»ubcr:

Wechselnd bewölkt, doch vorwiegend trocken. Temperctup
wenig verändert.

Wasferstand. Cautz 2,83, Weilburg 1,Z8 Dieter, >
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kjotelMrttemb.kzof
post Oedringen (fjohenlohc) Celefon 7.

Crftes und modernffes Telegramm-AdrelTc:
Raus am Platze. empfiehlt lieh Pofthote!Oehringen.

für kürzeren und längeren Aufenthalt, audi für fjerbrt und Winter.
Reichl. u.vorzügl Verpflegung, mäßige Penfionspreire.
Schöner, großer, Tchattiger Schloßpark, 2 ITlinutenv. Rotel entfernt.

m,„  Bes . Robert Stapf SSSSÄ

Kfnepbon.
SaumiSfttifceI :: Berliner Hns.

Vom t .—8. Sevtember 1917.
Die Verworfenen.

Tragödie in 4 Akten.
Die Kelsenstadt Adersbach.
Herrliche Bilder von Böhmen.
Der geheimnisvolle Meier.

Fideler Schwank in 3 Akten.

Vormals 7574
Kaffee „U 9“
Samstag , den 1. September

und folgende Tage:
Wiederbeginn der

Künstler -Konzerte.
\ - - —>
In Niederwalluf, helles heizb.

Zim. mit Wassern, elektr. L. in
Gartenh. an einz. Dame oder
Heimarb. für 14M. monatl. 3.
vm Näb. Wiesbaden. Moritz-
straße4. Laden. 1856
Kapitalist für ein gewinn-

bringendes Unternebm. gesucht.
Hobe Verzinsung zngeiichert.

Off. unt. Z. 238a. d. Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten. [*836

Besseres Mädchen wünscht sich
im Haushalt zuvervolltommnen,
wo sie auch das Kochen erlernen
kann. Familienanschlußu. etwas
Taschengeld erw., iedoch nicktBe-
dingung. Offert,unterZ. 239 an
die Geschäftsstelle ds. Bl. *845

Jüngerer
Hausdiener

sofort gesucht
Wiesbadener

Verlags - Anstalt
(ft m. b. H. (V. 168

Kräftiger,
junger Mann

für unfern Maichinenfaal als
Hilfsarbeiter sofort gesucht.

Wiesbadener
Verlags - Anstatt

Bi. m. h. H. lB. 166

Gut getrocknete
Apfelschalsn,

auch Virnenschalen,
jede Sorte getrennt,

z. Preise von Mk. pro Kilo
laust ied. QuantumMoxStamm,
Dresden. Sammelstelle f. Wies¬
baden und Umgcaend lM. l <3928.Melsderger,Wiesbaden,

Jobheiwer Strafte 25.

SedroMle äelUiidjtr,
Wagenplane. Murkifen «in»,
fauit zu hoben Preisen. Komme
auch nach auswärts . (f7934

I . Spelt . Wiesbaden,
Blllcherstraße r0.

»
Die zum Zwecke des Wiederverkaufs im Stadtbezirk Wies¬

baden gezogenen Svätkartofielnwerden hiermit »u Gunsten
des Kommunalverbandes der Stadt Wiesbaden beschlagnahmt.

Die Erzeuger hohen die der Beschlagnahme unterliegenden
Kartoffeln unter Angabe der Menge und der Anbaufläche dem

Kartoffelamt , Grabenstr . 1
schriftlich oder mündlich

sofort
anzumelden.

Der Ankauf der beschlagnahmten Kartoffeln erfolgt durch
das Kartoffelamt zu den festgesetzten Höchstpreisen.

Der direkte Verkauf von Spätkartoiseln seitens der Er¬
zeuger an Pripatbaushaltungen, ebenso der Verkauf von Spät¬
kartoffeln aus den Aecker» an Privatbaush-altungen ist streng¬
stens untersagt. Die Ausfuhr von Spätkartofseln aus . dem
Stadtkreis Wiesbaden ist nur mit besonderer Genehmigung
des Magistrats gestattet.

Dieienjgen Erzeuger, die zum eignen Bedarf mehr als
8 Ruten -- - 200 Quadratmeter mit Kartoffeln bebaut baden,
haben die gesamte Anbaufläche mit Kartoffeln dem

Kartoffelamt , Grcrbenftr. 1
schriftlich oder mündlich

sofor^
anzumelden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
Monaten oder mit Geld bis zu JL 1500.— bestraft.

Diese Verordnung tritt sofort ln Kraft.
Wiesbaden, den 20. August 1917.

Der Magistrat.

secks

1855

verkauf von Kartoffeln.
Der freie Verkauf von Kartosfeln wird am Samstag

abend den 1. September aufgehoben. Von Montag, den 3. Sep¬
tember ab erhalten die Privathaushaltungen in denjenigen
Kartoffelverkaufsstellen, bei denen ste als Kunden eingetragen
sind, aus das Feld 6 der Kartoffelkarten ie 10 Pfund Früh¬
kartoffeln zum Preise von 10 J  für das Pfund.

Hotels, Pensionen und Anstalten erhalten Kartoffeln auf
Bezugscheine.

Um den Andrang in den Geschäften zu vermeiden, und um
die Kunden gleichmäßig versorgen zu können, werden am
Montag und Dienstag nur aus 2 Karten für jeden Haushalt
Kartoffeln abgegeben. Die Geschäfte sind angewiesen, die¬
jenigen Kunden, die im Laufe dieser Woche Kartoffeln in zu¬
reichendem Matze erhalten haben, erst von Mittwoch , den
5. September  ab mit Kartoffeln zu bedienen.

Wiesbaden den 31. August 1917. 1834
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 1 der Vorschriften des Bunbesvais, be¬

treffend das Verfahren zur Feststellung von Kriegsschäden im
Reichsgebiete vom 19. September 1916 (Reichsgesetzblatt Seite
1053) wird darauf aufmerksam gemacht, datz für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden ein Ausschutz für die Feststellung von Kriegs¬
schäden mit dem Sitze in Berlin eingerichtet ist.

Anträge auf Feststellung von Kriegsschäden sind an den
genannten Ausschuh zu Händen des Herrn Polizeipräsidenten in
Berlin zu richten.

Wiesbaden, den 23. August 1917. 55C
Der Regierungs-Präsident.

d. fS.t  gez.  Lo » GiSvcki.

intiiiiiiiiiiii.iiiiitfiuiitmiiiiiu<2Öie3babett , E . P . um»»»»». »mm»»»»,!,
Freitag, den 14. September 1917, abends 8)4 Uhr im

Restaurant P ot bs, Langgasse7 ({feiner Saal ) :

Ordentliche Generalversammlung.
1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht, 3. Beschlußfassung:

a) über das Eintrittsgeld neuer Mitglieder,
bl über die Vercinsblätter,

4.  Neuwahl des Vorstandes unb des Verwaltungsrats.
§§ 11 und 12 der Satzung,

5. Anträge non Mitgliedern.
Nach der Satzung kann in der ordentlichen Generalver¬

sammlung nur über solche Anträge abgestimmt werden, die auf
der Tagesordnung stehen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder. Anträge, die der
ordentlichen Generalversammlung zur Beschlutzsaffungunter¬
breitet werden sollen, dem Vereinsdirektor Herrn Geh. Justizrat
Dr. Harbtmuth,  Jdsteiner Straße 1, bis einschließlich
7. September schriftlich einzureichen.

Der Vorstand.

ItTit dem heutigen Tage lege ich meine
Dienstgeschäfte nieder und verlasse demnächst
Wiesbaden. Der Einwohnerschaft, Behörden und
Beamten rufe ich ein herzliches Lebewohl zu und
danke warm und aus vollstem Herzen für das
mir während meiner 15 jährigen hiesigen Flmts-
tätigkeit von allen Zeiten erwiesene vertrauen
und Entgegenkommen. Die Erinnerung an die
in Wiesbaden verlebten Jahre wird mir unver¬
geßlich sein und meinen Lebensabend verschönern.
Wiesbaden,  den 1.September 1917.

Der Polizeipräsident
v. Schenck.

r ->
3um Abschied

unseres allverehrten, unvergeßlichen Herrn
Polizeipräsidenten von Schenck

Kammerherr Sr . Maleftät des Kaisers und Königs.

Wiesbabeu,  31. August 1917.
Motto: Es ist im Lcben häßlich eingerichtet.

Schon naht der Herbst, und raube Winde weben.
An Baum und Strauch zeigt sich schon seine Sour
Gemahnend uns ans Scheiden, ans Vergehen,
lind graue Nebel decken Wald und Flur,
lind unter wehmutsvollem bangem Sehnen
Sebu wir die Schwalben wieder heimwärts ziebn.
Von Halm und Strauch tropft es wie leise Tränen,
Vom Taunus grüßt ein letztes Abendglühn.
Da flattert plötzlich auf mein Pult hernieder
Ein kleines Kärtchen wie ein loses Blatt
z. A. von Schenck, der nimmermehr kehrt wieder»
Dem. ach so viel, verdanket unsre Stadt.
Gerecht, human in allen Lebenslagen,
Ein ganzer Mann vom Scheitel bis zur 3-eb',
So war er, dessen Scheiben wir beklagen,
Das uns erfüllt mit namenlosem Wob.

Des Bürgers Schutz war stets sein höchstes Streben
Als Präsident der hohen Polizei,
O möge Gott und das Geschick es geben.
Daß es fortan, datz immer es io sei.
Er aber, der im Wohltun allerwegen
Zu lindern suchte Elend, Not und Pein
Sein Angedenken lebe fort in Segen,
Wir beten, daß auch fern er mög» sein

,.Glückli ch".

Im hiesigen Handelsregister8 Nr. 17 ist bei der Han¬
delsgesellschaft Bilh -lm Link, Drahtscilfabrik G. m. b. H. in
Sinn  eingetragen worden:

Dem Drahtseilfabrikant Wilhelm Link  in Herborn ist
Einzelprokura erteilt.

Herborn, den 29. August 1917. 7603
Königliches Amtsgericht.

SMdie Spiritus-Verteilung
Marttftr . 16, Zimmer Mr . 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die im Monat Sep¬
tember zur Verteilung an Minderbemitteltegelangenden 2100
Flaschen Brennspiritus erfolgt an die Berechtigten mit den
Anfangsbuchstaben:

A—K am Montag, den 3. September
L —Z am Dienstag , der» 4 . September.

Diese Reihenfolge ist unbedingt einzuholten. Berechtigt sind
Einheimische, deren Jahreseinkommen Jl  1500.—- nicht über¬
steigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben.

Dienststunden von 8—12)4 und von 3—5%  Uhr.

Das

Kriegerheim Eisernes Kreuz,
bestehend aus Spiel - , Schreib - unb Lesezimmer

Luisenstraße 15 (Ecke Bahnhofstr.)
ist iiir alle Verwundeten». Feldgrauen täglich von 2—6Uhr
geöffnet und sind alle herzlich einaeladen.
1230 II . Hanssmann.

Kölnische Unfall Versieüernngs
Aktiengesellschaft in KSln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rautions- u. Garantie-, Sturm
schaden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glas-versicherunz

General-Agent: Heinrich Dillmann,
Bureau: Suifcnfirafie 26. II. 7281

re©i
suchen wir einen kräfti -ien , jungen Mann , der
in Eisengießerei, Schlosserei oder Mechaniker-Werk¬
statt bereits tätig war, als Hilfsarbeiter.

Mal«
V- 162 G. m. b. H.

3eitimgrträgerin
bei gutem Lohn sofort  gesucht. V. 159

Wiesbadener Zeitung.
Am Sonntag,  den 2.September, sind von mittags1 Uhr

ab nur folgende Wiesbadener Avotbeken geöffnet:
Aöler - Avotheke.  Kirchgaffe 40:
Löwen »Apotheke,  Langgaffe 31:
Kaiser - Fried r.»Avotbeke,  Schiersteiner Str.15
Tberesien - Apotheke.  Emser Straße 24.

Diese Avotbeken versehen auch den Avotbeken-Nachtbienst
vom 2. September bis einschließlich8. September von abends
8 bis morgens 8 Uhr. _ ’

Polizei - Verordnung
betrefsenb Abänderung des 8 12 der Polizeiverorbnung über

den Handel mit Giften vom 22. Februar 1906.

Auf Grund des 8 136 Absatz3 des Gesetzes über die all¬
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 — Gesetzsamm¬
lung Seite 195 flg. — wird verordnet, was folgt:

Der erste Absatz des § 12 der Polizeiverordnungüber den
Handel mit Giften vom 22. Februar 1806 wirb, wie folgt, ab¬
geändert:

Gift darf nur an solche Personen abgegeben werden, die
als zuverlässig bekannt sind und das Gift zu einem erlaubten
gewerblichen, wirtschaftlichen, wiffenschaftlichen oder künstlerischen
Zwecke benutzen wollen. Sofern der Abgebende von dem Vor¬
handensein dieser Voraussetzungen sichere Kenntnis nicht hat,
darf er Gift nur gegen Erlaubnisschein abgeben. Kalrumhndro-
xvd (Aetzkali) und Natriumhpdroxnd(Aetznatron, Seifensteins
sowie Kalilauge und Natronlauge dürfen nur gegen Erlaubnis¬
schein abgegeben werben.

Diese Polizeiverorbnung tritt mit dem Tage ihrer Bei«
öffentlichnng in Kraft.

Berlin, den 10. August 1917. 558
Der Minister für Handel unb Gewerbe.

Der Minister des In nern._

Bekanntmachung.
Nach den Ersahrungen, die bei den letzten Fliegerangriffen

auf deutsche Städte im unbesetzten Gebiet gemacht wurden, sind
nur solche Personen getötet und verletzt worden, die sich auf der
Straße oder am Fenster befanden.

Ich richte daher die ernste Aufforderung an die Bürger¬
schaft. bei Fliegeralarm die Straßen und Plätze sofort z» oen
lasten und Schutz in Häusern zu suchen an Stellen, welche dura
Mauerwerk Deckung gegen Svrengstücke bieten.

Namentlich sind alle größeren Ansammlungen auf freie-
Plätzen zu vermeiden: solche locken die feindlichen Flieger ge¬
radezu an, mit einem Wurf Hunderte zu töten und zu veu
letzen. Vaterländische Pflicht eines jeden ist es, zu bindern, da»
müßige Neugierde  kostbares deutsches Leben in Gefahr
bringt.

Wiesbaden, den 23. August 1917.
Der Polizei-Präsident, von Schenck.

Wiesbaden- den 1. September 1917, 1812
Der Magistrat.

Sonnenbrrg. — Bekanntmachung.
Auf Grund des § 58a der Reiehsgetreideorbnung sur die

Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 wird für den Landkreis Wies¬
baden mit Ausnahme der Stabt Biebrich der Preis:

a) für eilten Laib Roggenbrot, und zwar Langbrot in ge¬
wöhnlicher Form (ireigeschobeuess im Gewichte von!9N
Gramm, Lang-brot in Emser̂ Form (angeschobeness ,m
Gewichte von 1995 Gramm und Rundbrot im GemiM
von 2030 Gramm (Verkaufsgewichte 24 Stunden na«
dem Backens auf 80 Pfennig:

b) für «inen Laib Weißbrot (Krankenbrots im Gemimte
von 950 Gramm (Verkaufsgewicht 24 Stunden nach dem
Backens auf 55 Pfennig

festgesetzt.
Diese Festsetzung tritt am 26. ds. Mts. in Kraft.
Wiesbaden, den 24. August 1917.

Der Kreisansschuß des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 28»August 1917.

Der Bürgermeister.
I . V.: Christ . Beigeordnetem
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